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Schauen Sie sich um in der Ausstellung und Sie werden feststellen „totally coloured“,  oder auch total bunt.  Kallert steht für Farbe!

In ihrer Homepage schreibt Frau Kallert:

„Die Farbe hat mich!

Am Beginn eines Bildes steht das Spiel mit den Farben, ziellos trage ich auf, kein Schönheitsideal, keine Werte, keine Komposition im Kopf. Dann irgendwann hat es mich, das Bild ergriffen, spornt es mich an es zu vollenden. Mit immer neuen Pinselstrichen überraschendes zu finden, mich niemals der Gleichförmigkeit hingebend. Gleich einer Trance, dennoch mit ganzer Wachheit, lasse ich mich führen wohin das Bild will. Dann aber beginnt der Wechsel, jetzt führe ich, entwickle, füge hinzu, vollende. Spuren von stark verdünnten Farblasuren berühren mich, verzaubern das Bild. Diese Zwischentöne, Mischtöne, die so viel verbinden und auslösen. Nun die Komposition (der Raum, die Begegnung!) im Auge, bei jedem kleinen Pinselstrich, alles im Blick, Wachsen.“

Diese Sichtweise der Malerei ist bekannt aus dem Informel und dem abstrakten Expressionismus. Fred Thieler (1916-1999) ist ein Vertreter des Informel. Er behandelt die Farbe als selbständiges Element, so dass die Bildproduktion als Interaktion zwischen dem Maler und seinem Material folgt. Auf diese Weise entstanden unvorhersehbare Bilder, die einer inneren Gesetzmäßigkeit folgten. Das bedeutet, dass der Künstler ohne jeden Plan, ohne vorherige Idee den Malgrund gestaltet und erst im Prozess des Entstehens auf die Bildgestaltung Einfluss nahm. (www. Museum-folkwang.de/fred thieler)  

Diese Kunstrichtung, ursprünglich in Paris gegründet, entstand in den 50iger bis 60iger Jahren.  Ihre Vertreter (Ernst Wilhelm Nay 1915-2005; Emil Schumacher 1912-1999; Maria Lassnig 1919) suchten nach Ausdruckformen die nicht durch die Vorgeschichte des WK 2 geprägt waren. Ihre erste offizielle Bestätigung fand diese revolutionäre Kunstrichtung auf der documenta II 1959 in Kassel. International sind die bekannten Künstler Jackson Pollock und Mark Rothko als Vertreter des abstrakten Expressionismus zu nennen. 

Zurück zu Tottaly Kallert – zu den Bildern dieser Ausstellung

„Wenn ich weiß was dabei herauskommt, warum soll ich es dann noch machen“ zitierte Frau Kallert Picasso. Frau Kallert überrascht sich und uns. 

So gibt es auch keine Titel unter den Bildern, denn sie bedeuten Festlegung. - Eine Einengung des Blickwinkels und wir sollen frei sein.

Die großformatigen Bilder sind mit Acryl gemalt, begonnen mit großem Pinsel, es werden intensive Farben gewählt für Flächen in Rot, Pink, rosa, blau, grün, gelb und weiß. Danach kommt der Pinsel in den Wassereimer, manchmal mit Farbresten auf dem Pinsel und im Wasser. Dadurch entstehen Lasierungen und Übergänge, häufig gefolgt von Linien. Die Bilder werden im Stehen gemalt, die Energie muss raus. Frau Kallert hat viel Energie, sie gibt sie in ihren Bildern an uns weiter – immer 100% das ist ihr Motto! 

Dabei sucht sie nach Verwandlung, es gibt keine Sackgassen, Begonnenes wird aufgelöst, dadurch entsteht Neues. Egal was sich auf dem Bild abspielt, es geht weiter voran zu neuen Gestaltungsformen. Auf diesem Weg hat sie Selbstvertrauen entwickelt, sie ist sicher, dass sich aus jedem Ende im Malprozess ein neuer Anfang, eine neuer Weg entwickelt.

Die beiden Bilder hinter mir, die Flächen sind aufgelöst in Übergängen (rechts mehr als links), es ist eine Spannung vorhanden zwischen Formen, Farben, Linien und zwischen durchgearbeiteten Bildausschnitten und Bereichen, die weiter bearbeitet werden könnten. Wir müssen es aushalten, das Flächen auch bewusst unfertig gelassen wurden, diese Spannung ist beabsichtigt.

Das Titelbild lädt dazu ein, sich darin zu versenken, jedes Mal etwas 

anderes zu entdecken, es ist vielschichtig, anregend und kann täglich neu 

und anders wahrgenommen werden.                                                                                             

Ich nehme den Flow -, den Rausch im Malen wahr, 

den Künstler suchen, und der nicht bewusst herstellbar ist, 

der beglückt, wenn er von dem Künstler Besitz ergreift 

und von uns als Betrachter wahrgenommen werden kann!

Auf der linken Seite sehen sie Collagen aus der Rotphase. Darin finden sich Bezüge zum Schneidern. Frau Kallert war früher Schneiderin, hatte ein Geschäft für kreative Kleidung, bot Schneiderkurse an. Die Bilder haben eine stoffliche Qualität, es zeigen sich durchscheinende Perspektiven aus denen sich neue Bezüge ergeben.

Die drei Collagen gleich hier gegenüber zeigen farbliche Flächen, die aufgelöst werden, sie sind weicher als die dominanten Farbflächen von Rothko und lösen doch Assoziationen zu seinen Bildern aus.

Auf der Rückseite der roten Wand zwei kraftvolle Bilder –

In dem Linken überwiegen Brauntöne, die mit gelb – orange und Blautönen kontrastiert sind. Eine Komposition in der drei Bewegungsflüsse gegeneinander stehen. 

Rechts ein blau dominiertes Bild in dem das Flächige durch verstärkte Linien aufgelöst wird.

Sie finden ein Bild in dem sich aus dem abstrakt gestalteten Hintergrund ein Schaf dem Betrachter entgegenstreckt. Ein Hinweis auf eine Schaffensperiode in der Frau Kallert Figürliches mit Abstrakten verband.

Daneben finden Sie Monotypien  mit Gesichtern. Die Drucke wurden koloriert, mit Stiften, Farbe, Kaffee. Löslicher Kaffee eignet sich hervorragend zur Gestaltung von durchscheinenden Flächen mit unterschiedlicher Intensität. 

Bei den Gesichtern geht es um die Darstellung von Seelenzuständen, nicht um die Schaffung von Schönheitsidealen. Sie finden einen Teufel, einen Frauenkopf mit seitlich verschobenem Mund. Die Aufmerksamkeit bleibt bei den Auffälligkeiten hängen, wir schauen hinter die Fassade.

Zwei weitere bunte Bilder im hinteren Bereich der Ausstellung sind eher kreisförmig gestaltet, sie erinnern an die Bilder von Nay, sie sind kraftvoll, lebhaft, vermitteln eine bunte Lebensfreude.

Ein flächig rotes dominiertes Bild enthält Spiegelungen in weißem Grundton mit Übergängen zum Rot. So entstehen ein Fließen, die Fläche vibriert.  

In den Resten einer Palette entdeckte Frau Kallert einen roten Männerkopf, gestaltet ihn und fixiert ihn auf Papier. Aus dem Zufall wurde Kunst.

Totally Kallert – total bunt – bunte Bilder kraftvoll gestaltet  Nehmen Sie sich die Freiheit die farbige Energie zu genießen!

